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Halle,e 4353. alle Somabend den 4. Sezenber 1852.
Der vierteljäbrliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27* Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 1 Thlr. 2“ Sgr. Jnuſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

Sonnabend den 4. Dezember

3uhali: Tagesſchau. Deutſchland (Halle, Berlin, Stettin, Wien, München). Frankreich (Paris, Straßburg).
und Jrland (London). Spanien (Madrid). Schweiz. Jtalieniſche Staaten (Turin).

Provinzielles (Merſeburg). Locales. Vermiſchtes.
lichen Kreisgerichts zu Halle.

nende

Großbritannien
Griechenland (Athen). Türkei (Konſtantinopel).

Literariſches. Sitzung des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins. Sitzung des König-

e 2 W et S S S e e S ſpruch nehmen. Endreſultat des Kaiſervotums: 7,824,189 Ja und

253, 145 Nein. t aDas franzöſiſche Kabinet hat an der Hamburger Börſe ſtarke
Getreide-Aufkäufe machen laſſen. (Oſtſee3.)

Die „Preuß. Wehrztg.“ ermittelt, daß Louis Napoleon ſich „legi-
timerweiſe“ eigentlich Napoleon V. nennen müßte weil nach dem Tode
des Herzogs von Reichſtadt das napolevouiſche Erbrecht auf Lucian Bo-
naparte, Prinz von Canino, als Vatersbruder, und deſſen dritten Sohn
Karl Lucian übergegangen ſei.

Jn Spanien ein ſtrenges Geſetz in Betreff der Fremden-
Kontrolle publizirt.

Auch England rüſtet unter Verſicherungen der Friedfertigkeit;
das Korps der Seeleute ſoll um 5000 Mann verſtärkt werden. Die
Budget- Vorlage des arg verleumdeten Schatzkanzlers wurde zum
Freitag den 3. erwartet.

Der König Max von Bayern feierte ſein Geburtsfeſt in Mün
chen (nicht am Starnbergerſee).

Berryer plaidirt am Montag zum erſten Male wieder als Advokat.
Der Fürſt von Pückler ſchreibt der „Allg. Z.“ aus Schloß

Branitz bei Kottbus unterm 25. v. M. offiziell: „daß in Wirklichkeit
ihn die Umſtände noch nicht geſtattet haben, weder zu verſcheiden, noch
katholiſch zu werden.“

Von Prof. O. F. Gruppe iſt ſo eben der deutſche Muſen Alma
nach für das Jahr 1853 erſchienen.

Der von der Anklage des Hochverraths durch das Schwurgericht
der Pfalz freigeſprochene Deutſch von Edenkolben, iſt am 26. v. M.
früh in Weberheim (wohin er ſich zu ſeinem Schwager begeben hatte)
aufs Neue in Verhaft genommen, um nunmehr vor dem Zuchtpolizeige-
richt korrektionell abgeurtheilt zu werden, und bereits nach Landau ab
geführt. (F. J.)

Vom 1. Dezember ab iſt die Telegraphen- Verbindung zwi-
ſchen dem Haag und Belgien für das Publikum eröffnet. Die Ta
rifſätze ſind ziemlich hoch; bis Köln für 50 Wörter 12 Fl.

Die Geſammtzahl der hieſigen Studirenden beträgt jetzt 664,
von denen 638 immatrikulirt ſind. Roſtock zählt gegenwärtig nur 108

Studirende. t

Halle, den 4. Dezember.
Die Präfidentenwabliin der Zweilen Kammer im Sinne

der rechten Seite ſcheint geſichert zu ſein, und dürfte alſo auf den
Herrn Appellations Gerichts Präſidenten Uhden zum Präſidenten und
die Herren v. Waldbott-Baſſenheim und Engelmann zu Vice-
präſidenten fallen. Die katholiſche Fraktion will als beſondern Kan-
didaten zum Präſidentur Herrn v. Waldbott-Baſſenheim (ſtatt
Uhden) aufſtellen, oder mit der Linken ein Kompromiß ſchließen. Die
„N. Pr. Z.“ meint, eine Nachgiebigkeit hierin von Seiten der Rechten
würde der Anfang endloſer Konzeſſionen ſein und iſt geneigt, das ganze
Gerücht als ein Parteimanöver aus den Reihen der Linken hervorge-
gangen anzuſehen.

Die Zweite Kammer fuhr in der Donnerſtags Sitzung mit
den Wahlprüfungen fort. Beanſtandet ſind die Wahlen der Ab-
geordneten Kisker und Genther (beide Zeitz); und beſtritten (von
der Linken) die Wahl des Herrn v. Puttkammer, weil er inzwiſchen
vom Landwehrlieutenant zum Rittmeiſter ernannt worden iſt, doch ward
ſchließlich über die Annullirung der Wahl auf Schwerin's Antrag zur Tages-
Ordnung übergegangen und die Angelegenheit an die Abtheilung zurück
verwieſen.

Dem C. -B.“ zufolge gehen die in die Kammer gewählten pol-
niſchen Abgeordneten mit der katholiſchen Fraktion Hand in Hand.

Die Fraktion Keller-Nöldechen hat ſich konſtituirt und zählt
71 Mitglieder die Fraktion Bethmann- Hollweg iſt noch nicht kon-
tituirt.

Ueber den angeblich wahren Stand der Zoll- Angelegenheit
werden wir durch die Korreſpondenz einer polniſchen Zeitung be-
lehrt; doch ſprechen innere Gründe allerdings für die Wahrſcheinlichkeit
der darin gemachten Angaben (ſ. Beil.). Uebrigens befinden ſich, wie
es ſcheint, die Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen noch
in den erſten Stadien, da es ſich bis jetzt noch um Entſcheidung der
Vorfragen hbandelt; jedenfalls aber dürfte Preußen nur auf einen
Handelsvertrag, auf keine ZolleinigungsPropoſitionen einzugehen ge-
neigt ſein.

Die Debatten über das Preßgeſetz in der belgiſchen Reprä-
ſentanten Kammer am 2. Dezember drohen gleichwohl noch leidenſchaft-
lich heftig zu werden, obgleich die Annahme des modifizirten Geſetz
Entwurfes ganz außer Zweifel ſcheint. Ein greller Kontraſt, den die
beiden benachbarten Hauptſtädte an demſelben Tage und faſt in derſel-
ben Stunde darbieten werden!

Der feierliche KaiſerEinzug Louis Napoleons in Paris inmit-
ten ſeines ganzen eivilen und militäriſchen Hofſtaats am 2. Dezember
und die neuen organiſchen Maßregeln und Ernennungen zu
den Hof und diplomatiſchen Chargen, welche der „Moniteur“ gegen
Ende der Woche bekannt machen wird, ſind die Gegenſtände, welche die
öffentliche Aufmerkſamkeit in Frankreich faſt ausſchließlich in An

Deutſchlaanm
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 3. Dezember enthält Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt. geruht, den nachbe-

nannten Großherzogl. oldenb. Offizieren und Beamten, als

Beaulieu-Marconnay, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe dem
General -Lientenant a. D. v. Gayl, den Stern zum Rothen Adler-
Orden zweiter Klaſſe dem Oberſtallmeiſter und Kammerherrn v. Witz

Dem Wirklichen Geheimen Rath a. D. und Oberſchenk, Baron v.



leben und dem Staatsrathe v. Eiſendecher den Rothen Adler-Or-
den zweiter Klaſſe mit dem Stern dem Major und Flügel Adjutanten
Grafen v. Wedel, den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe mit Schwer-
tern am Ringe; ſo wie dem Hofmarſchall und Kammerherrn Grafen v.
Bocholtz und dem Kammerherrn v. Elmendorff den Rothen Adler-
Orden dritter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den Landgerichts Aſſeſſor Victor Schlechter zu Koblenz zum

Landgerichtsrathe in Cleve zu ernennen und
Dem Kreis Steuer Einnehmer Calſow zu Roſenberg, im Re-

gierungsbezirk Marienwerder, den Charakter als Rechnungsrath zu ver-
leihen.

Die ſtenographiſchen Berichte über die Verhandlungen der
preußiſchen Kammern ſollen auch für die diesmalige Sitzungs Periode
durch das hieſige Zeitungs Comtoir und die Poſt Anſtalten jedoch
ausſchließlich nur an die Abonnenten des „StaatsAnz.“ ebenſo wie
früher proviſionsfrei debitirt werden. Als Bedingung gilt hierbei,
daß die Abonnements mindeſtens auf 100 Bogen zu dem Preiſe von 2
Thlr. 15 Sgr. erfolgen müſſen.

Berlin, den 29. November 1852.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.

Berlin, den 2. Dezember 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl haben den erſten Theil

der vergangenen Nacht etwas unruhig, den letzten ſehr ruhig zugebracht;
das Fieber iſt mäßig, die örtlichen Beſchwerden ſind noch beläſtigend.

Berlin, den 2. Dezember. Dem Vernehmen nach wird der neu
ernannte öſterreichiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Thun, in den
erſten Tagen der nächſten Woche hier eintreffen.

Der frühere öſterreichiſche Miniſter Frhr. v. Bruck wird, wie
wir hören, in den nächſten Tagen aus Wien hier eintreffen. Wir ha-
ben bereits öfter erwähnt, daß Hr. v. Bruck eine Miſſion in der ſchwe-
benden handelspolitiſchen Frage erhalten hat.

Der Geh. Regierungsrath Scherer, der leider durch eine
langwierige Krankheit den Arbeiten des Miniſteriums des Jnnern ent-
zogen war, iſt jetzt ſo weit hergeſtellt, daß er wenigſtens einen Theil
ſeiner Arbeiten hat wieder übernehmen können dagegen darf derſelbe
ſeine Wohnung noch nicht verlaſſen.

Aus guter Quelle erfahren wir, daß die Wahl Anſprache des
Maires von la Guillotière, betreffend die „freche Drohung der heiligen
Allianz“, von hier aus zu einer diplomatiſchen Reklamation
beim franzöſiſchen Gouvernement geführt hat. (R. Pr. 3.)

[Zu den Kammerwahlen. An Stelle des Ober-Konſiſto-
rialraths Profeſſor Dr. Stahl iſt im erſten Pom merſchen Wahlbezirk
(Demmin Stettin) der Baron v. SobeckKrukow, und im dritten
Pommerſchen (PolzinKöslin), ebenfalls für Stahl, der Major a. D.
Baron Senfft v. Pilſach auf Sandow in die Erſte Kammer ge-
wählt worden. Jn Heinsberg wurde für den Wahlbezirk Geilen-
kirchenErkelenz 2c. an Stelle des Prof. Braun der Appellationsgerichts-
rath Pelzer zu Köln in die Zweite Kammer gewählt.

Die Abtheilungen der Erſten Kammer beſtehen aus folgenden
Mitgliedern: J. Abtheilung 21 Mitglieder: Freiherr v. Gaffron Vor-
ſitzender, v. Below Stellvertreter, v. Karſtedt Schriftführer, v. Reiche
Stellvertreter. II. Abtheilung 19 Mitglieder: v. Duesberg Vorſitzender,
v. Küſter Stellvertreter, v. Maſſow Schriftführer, Dryander Stellvertre-
ter. III. Abtheilung 20 Mitglieder: Graf v. ArnimBoytzenburg Vor-
ſitzender, Bötticher Stellvertreter, Jochmann Schriftführer, Schlegtendal
Stellvertreter. IV. Abtheilung 21 Mitglieder Graf v. Jtzenplitz Vor-
ſitzender, Dr. v. Zander Stellvertreter, v. KnebelDöberitz Schriftführer,
v. Zychlinski Stellvertreter. V. Abtheilung 20 Mitglieder: v. Meding
Vorſitzender, Graf SolmsBaruth Stellvertreter, v. Humbert Schrift-
führer, v. Seebach Stellvertreter.

Nach einer aus Dobrilugk hier eingetroffenen Mittheilung
iſt vorgeſtern (30. November) Nachmittags 4 Uhr in dem dortigen Kö
niglichen Jagdſchloſſe, in welchem die Gerichts Kommiſſion, das Rent-
amt und die Ober Förſterei ihren Sitz haben, Feuer ausgebrochen,
welches einen großen Theil der Akten zerſtört hat. Die Kirche konnte
nur durch außerordentliche Anſtrengungen gerettet werden. Das Feuer
ſoll durch Torfaſche veranlaßt worden ſein. Es wurde gerade jetzt dar-
über verhandelt, ob nicht die desfallſigen Gebäude (früher ein Kloſter)
zu einer Gefängnißanſtalt für den Regierungsbezirk Frankfurt zu be
nutzen ſeien ein Plan, der ſich jetzt von ſelbſt erledigen dürfte.

Vom 30. November bis 1. Dezember Mittags ſind zwei Cho
Ierafälle vorgekommen.

Das ſeit einigen Tagen herrſchende naßkalte Nebelwetter wirkt
ſehr ungünſtig auf den allgemeinen Geſundheitszuſtand ein. Doch
ſind die herrſchenden Krankheitsformen nicht gerade bedenklicher Art,
meiſt katarrhaliſche, rheumatiſche und gaſtriſche Fieber. Von der Cho-
lera ſind auch die letzten Spuren verſchwunden. Unter den Kindern
graſſirt das Scharlachfieber noch in ziemlich bedeutendem Maße, hat

aber an Gefährlichkeit verloren. (M. C.)Der Baſſiſt Formes wird am Sonntag als Bertram in Robert
der Teufel und Mittwoch als Saraſtro auftreten.

Stettin, den 1. Dezember. Laut telegr. Depeſche aus Swine-
münde iſt geſtern Abend das Dampfſchiff „Victor“, nachdem es ein
Schiff in den Hafen bugſirt hatte, am Swinemünder Bollwerk in Brand
gerathen. Der Schaden ſoll ſehr bedeutend ſein. Das Feuer iſt nur
mit vieler Mühe gelöſcht worden.

Lien, den 30. November. Herr v. Bruck iſt noch nicht nach Ber-
lin abgereiſt, ſondern hat noch neuerdings mehrere Konferenzen mit dem
Grafen BuolSchauenſtein gehabt. Zu Weihnachten werden, wie der
„Lloyd“ mittheilt, die Verhandlungen der Zollkonferenz auf die
Dauer von 14 Tagen vertagt werden und begeben ſich die Bevollmäch-
tigten in ihre Heimath, um den betreffenden Regierungen über die bis
dorthin erzielten „Reſultate““ der Berathungen zu referiren. Anfangs
Januar werden die Konferenzen wieder beginnen und ohne Unterbrechung
bis zum Schluſſe fortgeſetzt werden.

Vom 1. Dezember an tritt die am 27. Mai 1852 für ſämmt-
liche Kronländer, mit Ausnahme der Militärgrenze, erlaſſene Preßord-
nung, auch für die k. k. Armee, die Branchen der Militärgrenze, ſowie
auch für alle andere der Militär- Gerichtsbarkeit unterſtehende Perſonen,
jedoch weſentlich modifizirt, in Wirkſamkeit, und ſind alle frühere gegen
den Mißbrauch der Preſſe erlaſſenen, für das Militär gültigen Ver-
ordnungen gleichzeitig aufgehoben.

München, den 30. November. Das Staatsminiſterium des Jn-
nern hat unter dem 14. d. M. eine Entſchließung erlaſſen, durch welche
die Statuten des ärztlichen Penſionsvereins für Wittwen und
Waiſen veröffentlicht und zugleich ſämmtliche Aerzte zum Beitritt zu
dieſem Vereine aufgefordert werden, womit endlich auch die Eröffnung
verbunden iſt, daß der König anbefohlen hat, daß von nun an keinem
Arzte die Erlaubniß zur Ausübung der ärztlichen Praxis ertheilt wer
den ſoll, bevor er nicht dem Vereine beigetreten iſt, ſo wie daß die
Aerzte bis zur Erlangung einer Anſtellung mit pragmatiſchen Rechten
im Verein zu verbleiben haben.

Frankreich.
Paris Mittwoch den 1. Dezember. Der geſetzgebende Kör-

per proklamirt heute das Kaiſerthum und überbringt um 8
Uhr Abends dem Präſidenten das Reſultat der Volksabſtimmung. Nach
demſelben haben

mit „Ja“ geſtimmt 7,824,189,
mit „Nein“ 253,145.

Aus dem Moſel-Departement wurde dem geſetzgebenden Körper ein Pro-
teſt wegen Betrugs beim Skrutinium überreicht; ohne Berückſichtigung
deſſelben ging der geſetzgebende Körper zur Tagesordnung über.

(T. D. d. C. B.)
Paris, Dienſtag den 30. November, Abends. Der „Moniteur“

veröffentlicht folgendes Programm der Kaiſerthums-Prokla-
mation: „Die Abzählung des Skrutiniums vom 21. und 22. No-
vember wird am 1. Dezember völlig beendigt ſein. Unmittelbar nach
dieſem Geſchäfte werden der geſetzgebende Körper und der Senat ſich
nach St. Cloud begeben: der geſetzgebende Körper, um Louis Napo-
leon das Ergebniß des, National-Votums, das ihn zum Kaiſerthum
beruft, zu überreichen, der Senat, um zu allererſt dem Staats Ober-
haupt ſeine Glückwünſche und jene Frankreichs darzubringen. Des
anderen Tages, am 2. Dezember, wird der Kaiſer um 12 Uhr ſeine

Reſidenz St. Cloud verlaſſen, um ſeinen Einzug in Paris zu halten.
Se. Majeſtät wird ſich durch den Triumphbogen, die große Straße
der elyſéeiſchen Felder und den Garten des Palaſtes in die Tuilerieen
begeben. Der Prinz Jeröme und der Prinz Napoleon Bonaparte, ſein
Sohn, ſo wie die Miniſter werden ſich in den Tuilerieen befinden, um
den Kaiſer zu empfangen und ihm ihre Glückwünſche darzubringen.
Am Abend wird den Staatskörpern und den höchſten Beamten verſtat
tet werden dem Kaiſer ihre Huldigungen darzubringen. Das Ergebniß
des National-Votums über das Plebiszit und die Erklärung des ge-
ſetzgebenden Körpers werden am Donnerſtag früh 10 Uhr vom Seine-
Präfekten auf dem Stäadthauſe vorgeleſen werden. Die öffentlichen Ge-
bäude werden beleuchtet ſein.“ Jn den amtlichen Anordnungen iſt
vom diplomatiſchen Corps nirgends die Rede. Das „Deébats“ allein
behauptet, daß daſſelbe am Abende des 2. Dezember in den Tuilerieen
empfangen werden ſolle. Andere Einzelheiten über den 2. Dezember
ſind folgende: Von St. Cloud bis an den Triumphbogen, d. h. bis
an die pariſer Stadtmauer, bildet die Nationalgarde des Weichbildes
Spalier, von dort bis zu den Tuilerieen rechts die Nationalgarde der
Stadt Paris, links die Linien-Truppen. Empfangen wird der Kaiſer
am Triumphbogen vom General Magnan, dem Seine -Präfekten, dem
Gemeinderathe und allen Behörden. Eine Salve von 101 Kanonen-
ſchuß wird den Pariſern die Ankunft Louis Napoleons ankündigen,
nachdem ihnen ſchon um 10 Uhr der Seine-Präfekt vom Stadthauſe
herab offiziell angezeigt haben wird, daß er als Kaiſer einzieht. Die
Börſe und die öffentlichen Verwaltungen werden feiern. Die ſonſtigen
Feſtlichkeiten ſind aber nach dem „LConſtitutionnel“ bis zur Salbung
verſchoben. Am Sonntag (5. Dezember) wird in allen anderen
Gemeinden des Landes unter großer Feierlichkeit die Proklamirung des
Kaiſerthums ebenfalls begangen werden. Wo Truppen ſtehen, werden
dieſelben ausrücken wo Artillerie ſteht, werden 101 Schuß abgefeuert:
überall werden Maire und Gemeinderath die Proklamirung vom Stadt-
hauſe herab vollziehen.

Die neu hergerichteten Gemächer, namentlich der Thronſaal
und der Saal der Marſchälle, zeichnen ſich durch die höchſte Pracht
aus. Zu den Möbeln hat man die trefflichſten Sammtſtoffe verwendet,
welche Lyon zu liefern vermochte; der zum Thronhimmel, zum Seſſel
und zum Tiſche des Kaiſers gebrauchte iſt von grüner Farbe und mit
goldenen Bienen geſtickt.

Man hört heute an allen öffentlichen Orten die Bemerkung
wiederholen, daß es einen eigenthümlichen Eindruck mache, zum erſten
Male wieder in den Journalen die Phraſe: „JSa Majesteé!“ zu
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leſen.
dieſe Titulatur anzuwenden, während „La Preſſe“ und „Siecle“ ſich
zum letzten Male das Vergnügen gönnen, L. Napoleon den „Präſiden-
ten der Republik“ zu nennen.

Die nähere Umgebung L. Napoleons wird mit der Prokla
mation des Kaiſerreiches große Veränderung erleiden. Bisher befanden
ſich darunter meiſtens frühere Freunde und Anhänger, welche die böſen
Zeiten mit ihrem Gebieter getheilt und ein Recht auf Dankbarkeit hatten.
Dieſe Herren ſind aber zum Theil nichts weniger als Sprößlinge großer
Familien und da dem neuen Kaiſer daran liegt, ſeinen Hof glänzend
zu machen und die ariſtokratiſche Geſellſchaft an ſich zu ziehen, ſo müſ-
ſen ſie weichen und Leuten Platz machen, die ſich zwar erſt der auf-
gehenden Sonne zugewandt haben, aber dem hohen Adel und berühm-
ten Familien angehören. So wird unter Anderen der Prinz von
Bauffremont die Stelle eines Ober Hofmeiſters erhalten, eine
Wahl, die ſehr glücklich iſt, da dieſer reiche Edelmann in der hohen

pariſer Geſellſchaft großes Anſehen genießt, ſein Beiſpiel viele Nach
ahmer finden und bald eine Menge prinzlicher und gräflicher Höflinge
ſchaffen wird. Auch in der Diplomatie will der neue Kaiſer auf
den bedeutenderen Poſten große Namen wenigſtens als Titulaire haben,
und iſt, wie ich höre, u. A. der Herzog von Guiche zum Bot-
ſchafter in Berlin beſtimmt. Dieſem Diplomaten, der bis jetzt an
einem ſüddeutſchen Hofe war und deſſen ſtaatsmänniſche Carriere noch
ſehr kurz iſt, wird eine anerkannte Kapazität als „Chargé-d'affaires“
beigegeben werden. Jch glaube verſichern zu können, daß der offi-
zielle Titel, den L. Napoleon in allen Staats Akten annehmen wird,
der folgende iſt: „Napoléon III., par la gräce de Dieu et la volonté
clu peuple, Empereur des PFrancçais.“ (K. 3.)

Bei dem Biſchof v. Lu çon hat die Polizei eine Hausſuchung
vorgenommen, und zwar nach Vorräthen des Manifeſtes des Gra
fen v. Chambord. Jn einem Hirtenbriefe an ſeine Geiſtlichkeit hat
der Prälat gegen das Verfahren der Polizei proteſtirt und mitge-
theilt, daß bei ihm keine politiſchen Schriften gefunden ſeien. Dieſer
Brief iſt am Sonntag in der Diözeſe von Luçon von allen Kanzeln
herab verleſen worden.

Straßburg, den 29. November. Wie vorauszuſehen war, hat
der Prinz Präſident das hieſige Schloß als kaiſerliche Reſidenz ange
nommen. Daſſelbe wird alſo die nöthigen Ausbeſſerungen und neue
Einrichtungen auf Staatskoſten erhalten, ſo daß unſer ſtädtiſches Bud
get ein herrliches Geſchäft gemacht hat. Das Schloß wird übrigens
nicht blos dem Namen nach kaiſerliche Reſidenz werden, ſondern das
Staatsoberhaupt beabſichtigt, von Zeit zu Zeit hierher zu kommen. Man
verſichert zugleich, daß eines der Mitglieder der kaiſerlichen Familie
ſeinen ſtändigen Wohnſitz hier nehmen werde. (K.

Großbritannien und Jrland.
London, den 30. November. Die Budget-Vorlage, welche

man am vorigen Freitag erwartete, wird allem Anſcheine nach noch
etwas länger auf ſich warten laſſen denn Disraeli iſt leidend, oder
wie böſe Zungen behaupten nicht im Stande, mit ſeiner Arbeit fertig
zu werden. „Morning Chroniele“ erklärt die Verlegenheit des Schatz-
kanzlers auf folgende Weiſe: „Disraeli“ ſagt es „ging ſtets von
der falſchen Jdee aus, daß ein Budget, wie eine Novelle, durch Origi-
nalität und Kühnheit überraſchen und blenden müſſe. Deshalb hat er
ſtets Wunderdinge verſprochen. Dem Landbeſitz wollte er alle Vortheile
der Protektion bieten, den anderen Klaſſen alle Segnungen des Frei-
handels laſſen. Mit ernſter Miene machte er ſich noch unlängſt anhei-
ſchig, die Farmers zu entſchädigen, ohne daß dieſe Entſchädigung auf
Koſten der übrigen Volksklaſſen geſchäühe! Da wir nur zu gut wiſſen,
was auf dem Felde der Beſteuerung für Genieſtreiche möglich ſind, ſo
haben wir die prophezeiten Kunſtſtücke Disraelis ſtets als das betrach-
tet, was ſie ſind: als unverſchämte Windbeuteleien.“ Noch grauſamer
ſpottet „Daily News“ des erfindungsreichen Reichsſäckelmeiſters. Jm
Widerſpruch mit dieſen Angaben verſichert der „Globe“, aus beſter
Quelle zu wiſſen, daß der Schatzkanzler ſein Budget am Freitag vorle
gen werde.

Der Hof iſt geſtern in Osborne eingetroffen. Die Nachricht
von neuen koſtſpieligen Seerüſtungen hat auf die engliſchen
Fonds heute ungünſtig gewirkt.

Spanien.
Madrid, den 25. November. Die amtliche Zeitung veröffentlicht

heute ein Geſetz in Betreff der Fremden, deſſen Hauptpunkte
folgende ſind: Das Geſetz gibt eine genaue Bezeichnung aller derjenigen,
die als Fremde zu betrachten ſind. Jeder nach Spanien kommende
Fremde muß Träger eines von einem ſpaniſchen Agenten viſirten Paſſes
ſein. Kein Fremder kann im Lande mit dem Paſſe ſeiner Geſandtſchaft
reiſen. Diejenigen, welche in Spanien ihren Wohnſitz aufſchlagen
wollen, müſſen um die Erlaubniß bei der Civil Regierung nachſuchen.
Eine Strafe von 100 bis 1000 Realen kann denjenigen Fremden auf-
erlegt werden, die dieſen Beſtimmungen zuwiderhandeln eine Auswei-
ſung aus Spanien kann nöthigenfalls in Anwendung gebracht werden.
Es iſt keinem Fremden in Spanien geſtattet, ſich zu einer anderen als
der römiſch katholiſchen Religion zu bekennen. Die Fremden haben das
Recht, Ländereien zu beſitzen. Fabriken anzulegen und Handel zu treiben.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Sonnabend den 27. November. Der Senat hat das in-

ternationale Sanitätsgeſetz mit 56 gegen 6 Stimmen angenommen.

Die halboffiziellen Journale ſind gleich heute bei der Hand,
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Griechenland.
Athen, den 23. November. Der Kandidat der Regierung, Hr.

Pariſis, iſt zum Präſidenten der Deputirtenkammer gewählt worden.
Ein zweites Londoner Protokoll, die Thronfolge betreffend, iſt
hier eingelaufen.

Türkei.
Konſtantinopel, Sonnabend den 20. November. Riza Paſcha

ſoll in das Kabinet eintreten. Die Gährung in der alttürkiſchen Partei
währt fort.

Die Tſcherkeſſen im Kaukaſus ſollen einen bedeutenden Sieg

erfochten haben. (Tel. Dep. d. C.B.)
Naturwiſſenſchaftlicher Verein.

(Sitzung am 1. Dezember.
Nach Beſeitigung der laufenden Geſchäfte legte der Vorſitzende, Hr.

Giebel, die vom Vorſtande gefaßten Beſchlüſſe über eine ſchon in den
Statuten berückſichtigte Erweiterung des Vereins über die ganze Provinz
Sachſen und das angrenzende Thüringen vor, und es wurde denſelben
die Zuſtimmung ertheilt, ſo daß demnächſt die öffentliche Einladung zur
Bildung eines ſächſiſchethüringiſchen Vereins für Natur-
wiſſenſchaften im Anſchluß an den hieſigen Verein erfolgen wird.
Anknüpfend an einen früheren Vortrag, berichtete Hr. Giebel Thom-
ſon's Unterſuchungen des Zahnſyſtems der Land und Waſſerſchnecken.
Nach demſelben zeichnet ſich die mittlere Zahnreihe auf der Zunge aller
Schwecken durch die Symmetrie ihrer Zähne aus, deren Form zugleich

der Typus für die mannichfach modifizirten Formen der ſeitlichen Zähne
iſt. Dieſe nehmen nach dem Rande der Zunge hin an Aſymmetrie zu,
indem von ihren drei Kegeln der äußere auf Koſten des inneren und
auch wohl auf die des mittleren oder Hauptkegels ſich vergrößert. Uebri-
gens bietet auch ſchon für die Zähne der mittleren Längsreihe das Ver-
hältniß jener drei Kegel mehrfache Unterſchiede. Mit der Richtung der
Querreihen ſteht in einigem Zuſammenhange die Weiſe, in welcher die
Zahnformen nach dem Rande hin abändern, ſo nämlich, daß in gerad-
linigen Querreihen die Geſtalt ſich ganz allmälig verändert, in winkelig
gebogenen dagegen an der Biegungsſtelle die Zähne plötzlich eine andere
Geſtalt annehmen. Unſere ſchwarze Wegſchnecke (limax ater) beſitzt auf
ihrer Zunge 17,600 Zähne, eine größere Art (limax maximus) ſogar
26,800, die gemeine Weinbergſchnecke (helix somatia) 21,000, die klei-
nere (helix nemoralis) 13,500. Bei der viel kleineren Pupa juniperi
beläuft ſich die Zahl noch auf 4000, bei Clausilia bidens auf 6000,
bei Lymnea stagnatis auf 12,100 und bei Ancylus fluviatilis auf 9000
Zähne. Hr. Krahmer ſprach alsdann, in Bezug auf einen frühe-
ren Vortrag des Hrn. Mayer, ſeine abweichende Anſicht über die gegen
wärtige Richtung und Aufgabe der Phyſiologie dahin aus, daß dieſe
Wiſſenſchaft nur durch direkte Unterſuchungen und Beobachtungen der
chemiſchen, phyſikaliſchen und mathematiſchen Seite der fungirenden Or-
gane gefördert, und aus bloßen Begriffen, wie z. B. aus dem Begriffe
des Lebens des Organismus u. ſ. w. für die Praxis eben ſo wenig,
als für die Erkenntniß noch unerklärter Vorgänge in den einzelnen Or
ganen und dem ganzen Organismus ein beſtimmtes Reſultat gewonnen
werden könne. Hr. Mayer räumte die Berichtigung dieſes Standpunktes
ein, vertheidigte aber ſeine früher ſchon dargelegte Anſicht, daß die höchſte
Aufgabe der Phyſiologie das Begreifen des ganzen Organismus, der
Begriff des Lebens ſet. Die durch dieſe widerſprechenden Anſichten her-
vorgerufene lebhafte Debatte mußte, bevor noch eine Einigung erzielt
war, wegen der vorgerückten Zeit abgebrochen werden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Dezember.

Im Kronprinzen: Hr. Partikul. v. Geipel a. Stockholm.
Steinkopf a. Dresden.
Elberfeld Thieme a. Straßburg Mohs a. Ems Riedel a. Bremen Barth
a. Thereſienſtadt.

Stadt Zürich: Hr. Kommerzienrath Behrendt a. Berlin. Hr. Hofagent Trenk
a. Deſſau. Hr. Lieut. de Niem a. Erfurt. Die Hrn. Kaufl. Joſt u. Philipſon
a. Magdeburg Ottenbruck a. Elberfeld Henrici a. Braunſchweig Raß-

Pforzheim Kienzle a. Langenau, Kubig a. Krefeld, Heyderhoff a.

Goldner king: Frau Amtm Morgenſtern a. Eisleben. Frau Ober Amtmann
Meyer a. Rothenburg. Hr. Ober Amtmann Seuberlich a. Köſſeln. Hr. Me
chan. Aberlau a. Hannover. Die Hru. Kaufl. Rieß a. Heidingsfeld, Heinecke
a Braunſchweig, Moder a. Emden.

Goldner Löwe: Hr. Fabrik. Engermann a. Deſſau. Hr. Taxator Ortmann a.
re Hr. Buchhdlr. Körner a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Frenzel a.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Ehrlich a. Köln, Rättig a. Wittenberg, Schnei-
der a. Naumburg. Hr. Akt. Heinrich a. Poſen. Hr. Agent Schwarz a. Dres
den. Hr. Kand. Schmidt a. Darmſtadt.

Stadt Hamburg: Hr. Forſtkand, Freih. v. Krontzky a. Brandenburg. Hr. Slud.
eher rei v Hr. Dextor v. Aſchikorofsky a. Polen. Hr. Fabrik.

Schwarzer BDär: Pr. Fabrik. Hallier a. Roſtock. Die Hrn. Geſchäftsl. Gebrud.

Henne u. Kießler a. Deifeld.
Goldne Kugel: Die Hrn Kaufl. Meißner u. Mannsfeld a. Magdeburg Hertel

a. Halberſtadt Börſch a, Braunſchweig. Hr. Jnſp. Franke a. Bennungen,
Hr. Amtm. Kleemann a. Berga. Hr. Oekon, Wedel a. Jena. Hr. Fabrik.
Mahr a. Apolda. Hr. Weinhdlr. Reſſa a. Mainz. Hr. Gutsbeſ. Kauf-
mann a. Pommern.

Eiſenbahnhof: Hr. Buchhdlr. Liſt u. Hr. Kaufm. Dieſe a. Frankfurt. Hr Sprach
lehrer Broiger a. Leipzig. Hr. Kaufm. Fromberg a. Breslau. Hr. Jnſpekt.

Steinfeld a. Wittenberge. Hr. Lehrer Dahlheim a, Hamburg.
Chüringer Bahnhof: Hr. Rent. v. Caroli a. Peſth. Frl. Turba a. Hannover.

Die Hrn. Kaufl. Kohroſſen a. Elberfeld, Schuſter a. Deſſau, Wurm a.
Schönwerda.

l. v. Hr. Rittergutsbeſ. v.Die Hrn. Kaufl. Schöning a Vlotho, Scheffel a.



Bekanntmachungen.
Zur 1. Klaſſe 107ter Lotterie, deren Ziehung am 12. Januar k. Jahres

beginnt, ſind ganze, halbe und Viertel-Looſe zu den bekannten Preiſen für
Hieſige und Auswärtige zu haben; Pläne werden gratis verabreicht.

Ludwig Lehmann,
Königl. Lotterie Einnehmer.

v J J rBierbrauerei-Eröffnung.
Einem geehrten in und auswärtigen Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich die Sioli'ſche, in

der großen Ulrichsſtraße Nr. 67 gelegene Bierbrauerei fur meine Rechnung betreiben werde und dieſelbe
Montag den 6. Dezbr. eröffne. Von da ab werde ich allwochentlich mit Bamberger
Bier Braunbier und Broihan aufwarten, wobei ich es mir zur Pflicht mache den
Anforderungen eines geehrten Publikums genügend zu entſprechen, jedoch rechne ich darauf, daß mich
daſſelbe durch gefällige Beſtellungen nach Kraften unterſtutzen wird.

Montag und Donnerſtag Braunbier,
Broihan,
ausgegohrenes Bamberger Bier.

Mittwoch.
Taglich

Das Bierverkaufslokal befindet ſich in

e e e

Große Auktion.
Dienſtag den 7. d. M. und folgende Tage,

jedesmal Nachmittags Uhr, ſollen große
Ulrichsſtr. Nr. 20 wegen Domicilveränderung
des Herrn Oekonomen Julius Kirchner: 1 ſehr
gutes mahagoni Flügelinſtrument, von ſtarkem
angenehmen Tone, ein recht gut erhaltenes bir-
kenes Menblement, als: 1 Schreibſecretair, 2
Sopha's, Eck, Kleider, Wäſch und Küchen-
ſchränke, Komoden, 2 große Spiegel, runde,
Klapp, Spiel, Spiegel, Waſch und Küchen-
tiſche, 2 bequeme Groß und 2 Dutzende Rohr-
ſtühle, 10 Bettſtellen, 1 Wiege, 2 faſt neue eiſerne
Cirkuliröfen, Säcke und Hausgeräthe, 1 Herrn-
pelz, 12 Brode feinen Raffinadzucker, Zwirn.

Ferner: wegen Erbregulirung eine ſehr
elegante noch neue und wenig getragene Damen-
garderobe als: 1 goldene Damenuhr, Ohrringe
und Ringe mit Brillianten, 1 ſchöne Gemme-
Broſche, Armbänder, Mäntel, ſchwere ſeidene
und wollene Kleider, dergl. Mantillen, ſchwarze
Long und weiße chineſiſche Shawls, ſchwarzer
Satin mat (zu einem Kleide) 1 Naerz-Muff
(neu), feine Hemden (neu), Batiſt Taſchentücher
mit Brüſſeler Spitzenbeſatz (neu), Schleier, Röcke
Jacken, Strümpfe, 1 Reiſekoffer u. dgl. m. meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft

werden. Brandt,Aukt.-Kommiſſar u. ger. Taxator.

Auktion.
Auf den

8. Dezember d. J. und folgende Tage, von
früh 8 Uhr an bis 1 Uhr, und Nachmittags

von 2 bis 4 Uhr,
ſoll in dem Heinrich ſchen Kaufladen hier, ein
bedeutendes Waarenlager an Cattun, ſeidenen
und wollenen Kleiderzeug, Mouſſelin, Tibet, Ka-
ſimir, ſeidenen und halbſeidenen Weſten, ver-
ſchiedenes Hoſenzeug, Umſchlagetücher, ſeidene
Halstücher und andere dergleichen Gegenſtände,
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in
Courant verkauft werden.

Eilenburg, den 2. Dezember 1852.
Schmidt, gerichtl. Aukt. Komm.

e eu cBett Decken
in weiß und bunt, in Piqué, Damaſt und Wal-
lis, die größten bis *8/, lang, beſter Qualität,

billigſt bei Mändller.
Citronen, 100 Stück 1/, Thlr. bei

Ferdinand Palmieée.

Montag, den 6. Dezember Braunbierverkauf bei
ereeseeete

tenAnlagen, iſt ſofort zu verkaufen durch
Carl Paetzoldt.

Reine Kammborſten und reine Schweins-

Die Biertage fallen auf

dem Keller des Vorderhauſes Nr. 67.

F. Palmie.
eeereeeeeeeeoerS a sHolz Verkauf.

Auf dem Rittergute Löpitz bei Merſeburg,
Montag, den 13. Dezember 1852 früh 10 Uhr
ſollen in dem ſogenannten Eichelſeeholze bei Tra
gart 60 Stuck ſtarke Eichen auf dem Stamme
meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen verkauft werden mit dem Be
merken daß auch noch vorher wenn die Anfragen
hier nach zeitig genug kommen, bereit, im Ganzen
bezeichneter Eichen zu verkaufen und werden hierzu
Anerbietungen bei mir angenommen. Döbold.

Verkauf einer Pech-Siederei mit
Oekonomie.

Eine Pech- und Kienöl- Siederei mit herr-
ſchaftlichem Wohnhaus und guten Wirthſchafts-
gebäuden, nebſt Pech- und Kienöl-Ofen, 120
Morg. Acker, 152 Morg. Wieſen und 7 Morg.
ſchönem Garten, ſoll mit 2 Pferden, 6 Zuch-
ochſen, 10 Milchkühen, 1 Bulle, 10 St. Jung-
vieh, ſowie mit ſämmtlichem Jnventar verkauft
und mit Anzahlung ſofort übergeben werden.

Nähere Auskunft ertheilt
Carl Paetzoldt in Halle.

Haus Verkauf.
Ein Haus nebſt ſchönem und großem Garten,

in einer Vorſtadt von Halle, hoher und ge-
ſunder Lage, ſoll ſofort verkauft und mit ſehr
geringer Anzahlung übergeben werden. Nähere

Auskunft ertheilt Carl Paetzoldt in Halle.
Eine ſtädtiſche Reſtauration in einer Stadt
an der Thüringer Eiſenbahn, mit großen Gar-

haare kauft zu höchſtem Preiſe G. Foeſe.

Parfumerien.
Haaröle, Pommaden, Seifen, Errtraits,

ächtes Cölniſches Waſſer, Eau de Naum-
Puppenköpfe zumburg e. 2c., ſo wie

Selbſtfriſiren empfiehlt

G. Leidenfroſt, Coiffeur,
gr. Steinſtraße Nr. 182.

Hamburg. Preßhefe,
aus der Fabrik von A. H. Sohſt, in be-
kannter, beſter Güte, täglich friſch, und nur

Holz Auktion.

und Eichen, öffentlich
Stamme verkauft werden.

Dölau, den 2. Dezember 1852.
Telle, Schurig.

meiſtbietend

Magdeburger Bahnhof.

Wohllöblichen 12. Huſaren Regiments.
ne

Sonntag, den 5. December:

Das Jrrenhaus zu Vijon,
Drama in 3 Akten.

„Eberard“ Herr Fürſt, als Gaſtrolle.

Montag, den 6. December:
1. Vorſtellung im 2. Abonnement:

Das Uachtlager in Granada,
Oper in 2 Akten, Muſik von Kreutzer.

Herr Seyler der „Jäger

Getreidepreiſe.
Berlin, den 2. Dezember.

Weizen loco nach Qualität 60 66 t
Roggen do. do. 50 5582pfd. pr. Dezember 594 à 51 à 50; bz.

82pfd. pr. Frühjahr 493 à 50 bz.
Erbſen Kochwaare 55 56

Futterwaare 50 51
Hafer loco nach Qualität 27 29
Berſte, große, loco 41 453Rüböl December Januar 104 B. 107 G.

Januar Februar 104 B. 103 G.
Februar März. 104 B. 104 G.
März April 103 B. 104 G.

April Mai 10 B. 104 G.Leinöl loco 114 B. 11 G.
Rapps 72 B. 70 G.Rübſen 71 B. 69 bz.Sommerſaat 62 B.Spiritus loco ohne Faß 233 bz

mit Faß Spr. Dezember 234 B. 233 G. 234 bz.April Mai 22 B. 224 G. 223 bz.

re

Gerſte 34 38 Thlr.
Roggen Hafer 22 26Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 324 Thlr.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 2. Dezember.

am alten Pegel 23 Zoll unter 0, am neuen Pegel
5 Fus 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
um 2. Dez. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3.
im 3 Dez. Morg. Uhr am Unterpegel 6 F. 5.

e

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten Schiffer

Aufwärts: den 1. Dezember. G. Quandt, Guü-
ter, v. Hamburg n. Tetſchen.

Den 2. Dezember. J. Mercau, Brennholz, v. Crem-
men u. Buckau. M. Benecke, 2 Kähne, Steinkoh-
len, v. Hamburg n. Bernburg F. Höppner, desgl.

H. Klauß, desgl. W. Fincke, Güter, v. Stettin
n. Dresden.

Niederwärts: den 1. Dezember. D. Freidanck,
Gypsſteine, v. Nienburg n. Charlottenburg. A.
Kalbitz, Gerſte, v. Cönnern n. Hamburg. F. Schliep-
hacke, desgl v. Halle desgl.

Den 2. Dezember. L. Wille, Cichorienbrocken v.
Buckau n. Genthin. W. Strack, Steinkohlen v.
Dresden n. Magdeburg. C. Bartels, Stuckgut, v.
Tetſchen n. Hamburg. J. Richter desgl. F.
Richter 2 Kähne, desgl. G. Göhre, Weizen u.
Gerſte, v. Wettin desgl. W. Ernſt, Gerſte, v. Halle
desgl. Derſ., Gyposſtein, v. Alsleben n. Neuſtadt
Magdeburg.

Moritz Förſter. echt bei F. Mitreuter, Bechershof 734.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei

Magdeburg, den 2. Dezember 1852.

Beilage

Dienſtag, den 7. d. M. früh 10 Uhr ſollen
in dem ſogenannten Kirchenholze, an der weſt-
lichen Seite der Königl. Haide, unweit Lies
kau, circa 250 Stück Kiefern von 20 bis 36
Länge und 4 bis 9“ Stärke, ſowie einige Birken

auf dem

finden,

Sonntag, den 5. Dezember, Nachmittags
3 Uhr Concert. Gegeben vom Muſikchor des

ca Stadt- Cheater. e
3 e e e e e C a
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Beilage zu Nr. 435 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Sonnabend den 4. Dezember 1852.

Deutſchland.
Halle, den 4. Dezember. Die über die gegenſeitigen Beziehungen

Oeſterreichs und Preußens in der Regel gut unterrichtete, in Krakau
herauskommende polniſche Zeitung „Czas enthält in ihrer Nummer
vom 28. November einen Korreſpondenzartikel über den gegenwärtigen
Stand der deutſchen Zollangelegenheit, welcher der Wahr-
heit vielleicht nahe kommen dürfte. Derſelbe lautet: „„So wenig auch
über den Jnhalt der gegenwärtig zwiſchen Preußen und Oeſterreich in
der Zollangelegenheit geführten Unterhandlungen in der Oeffentlichkeit
verlautet, ſo ſteht doch ſo viel feſt, daß Unterhandlungen wirklich ſtatt-
finden, obwohl ſie ſehr geheim gehalten werden. Es wird nicht lange
dauern, ſo wird das Reſultat derſelben bekannt ſein. Was wird heraus-
kommen Es wird weder zu einer allgemeinen Zolleinigung,
mit Oeſterreich an der Spitze, noch zu einem erneuerten
Zollverein, mit Preußen an der Spitze, kommen, ſondern zu einem
Zoll- und Handelstraktat zwiſchen Oeſterreich und ſeinen
Verbündeten auf der einen, und Preußen und ſeinen Verbündeten
auf der andern Seite. Was für politiſche Folgen eine ſolche Wendung
der Dinge für Deutſchland haben wird, iſt unſchwer vorherzuſagen:
Deutſchland befindet ſich auf dem geraden Wege zum Dualismus. Die
Einheit Deutſchlands, in welcher Form ſie auch erſtrebt werde, bedeutet
den Krieg der öſterreichiſch preußiſche Dualismus den Frieden, oder
die einzig mögliche Einheit des Handelns nach innen wie nach außen.
Die übrigen Staaten ſpielen eine mehr oder minder untergeordnete Rolle
und müſſen ſich am Ende gern oder ungern fügen. Eine dritte Gruppe
von Staaten, etwa nach Art des früheren Rheinbundes, iſt nur in dem
Fall denkbar, daß die alte napoleoniſche Politik ſich etwa erneuern
ſollte, wozu jedoch vor der Hand noch keine Ausſichten vorhanden ſind.“

Berlin, den 1. Dezember. Wie man der „Börſenhalle“ von hier
ſchreibt, hatte Oeſterreich vor einiger Zeit eine Note hierher gelangen
laſſen, des Jnhalts, daß Preußen doch nach der jetzigen Lage der
Sache ſeinerſeits Vorſchläge zur Erledigung der Handelsfrage nach Wien
gelangen laſſen möchte, um eine Grundlage für die Einigung zu ge
winnen. Die in Bezug hierauf ausgearbeiteten Vorſchläge Preußens
ſind in einer beſonderen Note am 28. von hier abgegangen, und zwar
ſollen ſie etwa Folgendes beſagen: „Preußen verlange, daß Oeſterreich
von der Zolleinigung gänzlich abſehe, es will ſich aber zu einem Han-
delsvertrage mit Oeſterreich verſtehen, ſobald es erſt den Kern zu einem
neuen Zollverein gebildet habe. Zu dem Ende ſollen dann zwei Kom-
miſſarien ernannt werden welche die vorläufigen Grundlagen zu dem
Handelsvertrage feſtſtellen.“ Wenn wir auch gegen die Richtigkeit
ſolcher aus ſchwebenden diplomatiſchen Verhandlungen entnommenen
Nachrichten Bedenken haben ſo können wir doch von deren Mittheilung
nicht ganz Umgäng nehmen, weil ſie zur Beurtheilung der Situation
beitragen. Jn dem vorliegenden Falle zeigen ſie, daß man allgemein
die Jnitiative von Oeſterreich ausgehend erachtet, und dafür hält, daß
Preußen auf „Zolleinigungs-Propoſitionen“ nicht n

(R.3.
Die Fraktionen Noeldechen-Keller und die v. Gerlach'ſche halten

vollſtändig getrennte FraktionsSitzungen. (C.B.)
Dem Vernehmen nach hat der Gemeinderath in einer am

Montage abgehaltenen außerordentlichen Sitzung in Betreff der Vorlage
des Polizei Präſidiums über eine Verſorgung der Stadt Berlin
mit Waſſer den Beſchluß gefaßt, die Angelegenheit in uähere Erwä-
gung zu ziehen, und das Polizei Präſidium um detaillirte Mittheilung
des Projekts zu erſuchen.

Von Seiten der Regierung zu Potsdam iſt von den betreffen-
den Behörden des Regierungsbezirks eine Nachweiſung über ſämmtliche
Privat-Schulanſtalten, Warteſchulen ee., ſo wie über ſämmt-
liche an Privat Schulen und in Familien fungirenden Lehrer und Leh-
rerinnen, Erzieher und Erzieherinnen eingefordert worden. (Zeit.)

Geſtern Abend iſt es dem ſthätigen Polizei Lieutenant Herrn
Groß gelungen, in dem Hauſe Nr. 40. Deſſauer Straße eine Falſch-
münzer- Geſellſchaft in agranti zu überraſchen und dieſelbe ihrem
Wirken, hoffentlich auf längere Zeit zu entziehen. Chemnitzer Stadt-
ſcheine waren zunächſt die Papiere, die zur Vervielfältigung benutzt
wurden. Herr Groß hat noch eine bedeutende Anzahl (51 Stück) der-
ſelben wie ſie ganz friſch aus der lithographiſchen Preſſe gekommen

vorgefunden und mit Beſchlag belegt. Der Anführer dieſer Drucker-
Geſellſchaft iſt der ſchon wegen ähnlichen Verbrechens früher beſtrafte
Lithograph Plotho. Unter den mitverhafteten Komplicen wird ein
Schmuhmacher Schmidt genannt. (Zeit.)

München, den 28. November. Das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät
unſeres Königs wurde heute in unſerer Reſidenzſtadt durch feierlichen
Gottesdienſt in den verſchiedenen Pfarrkirchen und in der Synagoge,
ſo wie durch große Kirchenparade der Linie und der Landwehr gefeiert.
Jn der proteſtantiſchen Pfarrkirche wurde die Feſtpredigt von dem neuen
Präſidenten des proteſtantiſchen Ober Konſiſtoriums Hrn. Dr. Harleß
gehalten, der ſeit ſeinem Amtsantritt heute zum erſten Mal hier pre
digte; er hatte Jeſaias Kap. 35, Vers 3--10 zum Text gewählt.

Jhre Maj. der König und die Königin wurden dieſen Abend beim
Eintritt in das zur Feier des königlichen Geburtstags feſtlich beleuchtete
Hoftheater von dem ſehr zahlreichen Publikum durch wiederholte Hoch-

rufe auf herzliche Weiſe begrüßt. Die erſtmalige Aufführung des
„König Oedipus“ erregte, ſowohl was die Tragödie ſelbſt und ihre
Darſtellung, als die hierzu von Franz Lachner komponirte Muſik betrifft,

das höchſte Jntereſſe. (A. A. 3.)Frankreich.
Die „N. Pr. erhält von „befreundeter Seite“ und „aus

ſonſt bewährter Quelle“ folgende Mittheilung, der ſie jedoch die Re
ſerve hinzuzufügen für räthlich erachtet: daß ſie ihrerſeits keine volle
Bürgſchaft für die Authentizität derſelben übernehmen könne.

„Eine Cirkularnote fordert die franzöſiſchen Geſandten
bei den deutſchen Höfen, beſonders den der Grenze zunächſt gelegenen,
auf: die genaueſten Erkundigungen über die Stärke der Truppen, den
Waffenvorrath, die Handelsverhältniſſe, die Küſten Angelegenheiten,
die Beziehungen der Regierungen zu einander, die Fa milienverhältniſſe
der Höfe einzuziehen. Die betreffenden Berichte ſollen um ſelbſt bei
dem Geſandtſchaftsperſonal kein Aufſehen zu erregen durchaus nicht
zu gleicher Zeit, ſondern in längeren Zwiſchenräumen abgefaßt werden.
Eben ſo ſollen z. B. die chanceliers, welche die Handels Angelegen-
heiten im Allgemeinen bei den Geſandtſchaften beſorgen, zu lebhafterer
Konverſation über Produktion und Konſumtion der Länder aufgefordert
werden. Die Attachés, welche früher Militärs waren, oder ſich am
meiſten in den reſp. Hauptſtädten unter den Militärs der höheren Ge-
ſellſchaft bewegen, ſollen die Gelegenheit benutzen um geſprächsweiſe
über Arſenale u. ſ. w. Auskünfte zu erlangen. Die Geſandten ſind
ferner angewieſen, vorzüglich in proteſtantiſchen Staaten, eifrig katho-
liſch zu erſcheinen und die Sekretäre zur ſelben Haltung zu „engagiren“,
dort, wo die Kirche arm iſt, Geſchenke zu machen 2c. Zugleich wird
dem Geſandtſchafts- Perſonal erlaubt, auf Scherze über die neue Ge
ſtaltung der Dinge einzugehen, um dafür die Stimmung der Geſell
ſchaftskreiſe in den betreffenden Ländern über die eigene Regierung nach
allen Seiten hin kennen zu lernen.“

Großbritannien und Jrland.
London, den 29. November. Die „Times“ berichtet: „Das Land

wird mit großer Befriedigung erfahren, daß die Regierung beſchloſſen
hat, ſich an das Parlament zu wenden um von ihm den nöthigen
Kredit zu einer anſehnlichen Verſtärkung der engliſchen See-
macht zu verlangen. Nicht in der Zahl der Schiffe liegt, wie wir dies
ſchon oft zu bemerken Gelegenheit hatten, die Schwäche unſerer Marine,
denn niemals vielleicht hätten wir in Friedenszeiten eine bedentendere
Macht in See bringen können. Aber die weſentlichſte Bedingung für
unſere Seeſtreitkräfte iſt ein wohldisziplinirtes Corps von Seeleun-
ten zur Bemannung dieſer Schiffe und zur Vertheidigung unſerer Kü-
ſten. Die Kommiſſion, welche vor einiger Zeit damit beauftragt wurde,
die beſten Mittel zur Bemannung unſerer Marine zu unterſuchen, hat
auf den Rath von Offizieren, deren Urtheil und Erfahrung ihr hinrei-
chende Bürgſchaft gewährten, verſchiedene Maßregeln angenommen, und
wir glauben, daß Regierung und Admiralität in Folge dieſer Empfeh-
lungen beſchloſſen haben, unſere Flotte um 5000 Mann zu verſtärken.
Die Nothwendigkeit einer ſolchen Verſtärkung in gegenwärtiger Zeit
braucht nicht erſt erörtert und nachgewieſen zu werden, denn ſie iſt all-
gemein anerkannt, und obgleich Lord Derby keine Gelegenheit hat vor-
übergehen laſſen, um das Vertrauen auszuſprechen, welches er in
das gute Vernehmen ſetzt, welches glücklicher Weiſe zwiſchen Eng-
land und den fremden Nationen beſteht, ſo daß man uns nicht
vorwerfen kann, wir verſtärkten unſere Streitkräfte in feindlicher
Abſicht gegen irgend eine fremde Macht, erheiſcht doch die Ver
theidigung des Königreichs unzweifelhaft dieſe Opfer, damit wir in
Stand geſetzt ſind, jeder Vorkommenheit, die ſich bei der ungewiſſen Lage
der jetzigen Verhältniſſe Europas ereignen könnte, zu begegnen. Ein
Jrrthum wäre es übrigens, dieſer Maßregel eine ernſtere politiſche Be
deutung beizulegen, als ſie in der That verdient, und wenn ſie auch
zufällig in Hinſicht auf die Zeit mit der Proklamirung des franzöſi-
ſchen Kaiſerthums zuſammentrifft, ſo ſtehen doch wahrſcheinlich dieſe
beiden Thatſachen in keinem unmittelbaren Zuſammenhange. Aber wir
können uns den außerordentlichen Grad von Thätigkeit nicht verhehlen,
der ſeit einiger Zeit in den Marine Etabliſſements unſeres ſehr mäch-
tigen Nachbars ſich zeigt, und während demonſtrationsweiſe eine Ver-
minderung der franzöſiſchen Armee vorgenommen wurde, hat die Marine
Frankreichs eine beiſpielloſe Ausdehnung erhalten. Es war daher die
erſte Pflicht der Miniſter dieſes Landes unſere Schutzmacht auf einen
mindeſtens gleichen Fuß zu bringen, und wir ſind überzeugt, daß die
Nation gern einer Aufforderung entſprechen wird, die nicht über das
hinausgeht, was unſere Friedenspolitik und unſere Territorial Sicherheit
durchaus erfordern.“

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 28. November. Die Berner Regierung

hat die von Neuenburg, Waadt, Freiburg und Solothurn zu Konferen
zen eingeladen, um die Anträge des engliſchen Handelshauſes Fox und
Henderſon bezüglich der Entſumpfung des Seelandes zu berathen.

General Dufour vervweilt neuerdings in Eiſenbahnangelegenheiten
in Paris, wo ſich die bedeutendſten Häuſer, namentlich auch Rothſchild,
für die ſchweizeriſchen Projekte intereſſiren ſollen. Es iſt auffallend,
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wie ſehr die Bevölkerung des Kantons Bern gegen die Eiſenbahnen
eingenommen iſt. Ein mit der Volksſtimmung vertrauter Mann verfſi
chert, daß wenn man das Volk über die Frage abſtimmen ließe, ob es
Eiſenbahnen wolle oder nicht, ſicher deſſelben ſich dagegen ausſpre-
chen würden. Man hat dieſer Tage in LaChaux de Fonds Haſel-
ſtauden angetroffen, die auf dem Punkt zu blühen waren. Man darf
ſich alſo nicht wundern, wenn in Lauſanne die Veilchen und in Zürich
und Lieſtal die Erdbeeren blühen und reifen. (Fr. P. 3.)

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

27. November c. enthält folgende Perſonal Veränderungen
Die erſte Lehrerſtelle in Köſen, Jnſpection Pforta, kommt durch

freiwillige Emeritirung ihres bisherigen Jnhabers vom 1. Januar k. J.
ab zur Erledigung. Die Wiederbeſetzung der Stelle erfolgt durch die
Königliche Regierung. Die Schulſtelle in Großmöhlau, Ephorie
Bitterfeld, Privat Patronats, iſt durch das Ableben ihres bisherigen
Jnhabers erledigt. Die Schulſtelle in Gräfenſtuhl, Ephorie Mans-
feld, PrivatPatronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisheri-
gen Jnhabers erledigt. Dem Forſtbefliſſenen Löllöffel von Löwen-
ſprung iſt die Förſterſtelle zu Mahdel in der Oberförſterei Thier-
garten, vom 1. December d. J. ab definitiv übetragen worden. Durch
das Ableben des Pfarrers Leopold iſt das unter dem Patronate der
Herren von Schierſtedt auf Dahlen und von Goldacker auf Mahlsdorf
ſtehende Pfarramt zu Görtzke, in der Diöces Loburg, vacant gewor-
den. Die erledigte evangeliſche Pfarradjunctur zu Rothenſee, in der
Diöces Barleben, iſt dem bisherigen Domhülfsprediger zu Magde-
burg, Dr. Friedrich Wilhelm Rhone, verliehen worden. Die unter
Königlichem Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu Giebichenſtein bei
Halle iſt durch die Berufung des Pfarrers von Tippelskirch in die
erſte Predigerſtelle an der Charité zu Berlin vacant geworden. Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarradjunctur zu Carow, in der Diöces Zie-
ſar, iſt der bisherige Pfarrer zu Blumberg bei Berlin, Heinrich
Adolph Bötticher, berufen und Seitens des Kirchenregiments beſtätigt
worden. Der Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirte Friedrich Wilhelm
Hertwig in Reinharz iſt zum Schiedsmann für den dritten Landbe-
zirk im Wittenberger Kreiſe gewählt und als ſolcher gehoörig verpflichtet
worden. Der Stadtſekretair Friedrich Juſtus Sylvanus zu Bitter-
feld iſt zum Schiedsmann für die Stadt Bitterfeld gewählt und als
ſolcher gehörig verpflichtet worden.

Locales.
Halle, den 3. Dezember. Das amtliche Verzeichniß der Stu-

direnden giebt folgende ſummariſche Ueberſicht über die Anzahl der
in dem laufenden Winterſemeſter 1852—-53 auf hieſiger Univerſität im-
matrikulirten Studirenden. Die theologiſche Fakultät zählt 331, die
juriſtiſche Fakultät 156, die mediziniſche Fakultät 81 und die
philoſophiſche 57 Studirende, ſo daß die Geſammtzahl der imma-
trikulirten Studirenden 625 beträgt. Unter dieſen befinden ſich 545
Jnländer und 80 Ausländer. Letztere vertheilen ſich auf die verſchie-
denen Fakultäten ſo, daß in der theologiſchen Fakultät 55, in der juri-
ſtiſchen 12, in der mediziniſchen 11 und in der philoſophiſchen 2 Aus-
länder ſtudiren. Jm vorigen Semeſter befanden ſich auf hieſiger Uni-
verſität 638 Studirende, ſo daß dagegen die Frequenz im laufenden
Semeſter um 13 abgenommen hat. Außer den immatrikulirten nehmen
jedoch an den Vorleſungen noch 39 nicht immatrikulirte Hospitanten
Theil, ſo daß die Geſammtzahl der die Vorleſungen beſuchenden Zuhörer
664 beträgt.

Vermiſchtes.
(123. Aufl.) Handſchuh.
(124. Räthſel.)

Jch bin ein Kind des Ueberfluſſes
Und doch ſtets Urſach des Verdruſſes,
Entſprungen leicht im Augenblick,
Doch kaum zu tilgen mit Geſchick.

Berlin, den 2. Dezember. Ueber die Lage der afrikaniſchen Rei-
ſenden Barth und Overweg, welche aus unſerer Mitte ſich zur
Erforſchung des Jnnern Afrika's vor längerer Zeit aufgemacht haben,
ſind jüngſt wieder Nachrichten hier eingetroffen, welche die Unterneh
mungen derſelben von dem TſchadSee aus betreffen. Es heißt in
jenen Mittheilungen Die erſte Expedition der Reiſenden Barth und
Overweg geſchah im September und Oktober 1851 unter dem Schutze
des Araberſtammes der Quelad Sliman, der gegen das nördlich vom
See gelegene Land Kamen zu Felde zog, um daſſelbe der Oberhoheit
von Wadai zu entreißen. Nahe der Hauptſtadt Mau wurde ihr Lager
gegen den 24. Oktober von überlegenen Feinden angefallen und ſie ſelbſt
zum Rückzuge gezwungen. Kaum waren die Reiſenden wieder in Kou-
hawa angelangt, als ſie ſich einem großen Feldzuge unter dem Ober-
befehle des Veziers von Bornu anſchloſſen und mit einem Heere von
20,000 Reitern nach Süden durch Mandara gegen das Volk der Mus-
gows zogen. Die Schrecken des Sklavenkrieges wurden ihnen durch
wichtige geographiſche Entdeckungen entgolten. Die Waſſerſcheide zwi-
ſchen den zum Niger und den zum See fließenden Gewäſſern iſt nun
mehr feſtgeſtellt und giebt den Schlüſſel zu dem Fluß und Gebirgs-
ſyſtem des inneren Afrika's. Am 1. Februar 1852 waren ſie von dort

zurückgekehrt.

reiſe, nämlich nach Südoſten in das Land Baghimmi, von wo er die
Hoffnung hegt, trotz aller Schwierigkeiten Wadai und die Oſtküſte des

Am 27. begab ſich Barth abermals auf eine Erforſchungs-

Sees zu erreichen. Overweg hatte mittlerweile eine kurze Expedition
nach Süd Weſten in das Negergebiet gemacht bis 150 engliſche Meilen
nordöſtlich von Yacoba unterm 10 Grad N. B. (Pr. J.)

Paris, den 29. November.
Auber zum Senator, Halevy zum Direktor des Konſervatoriums und
Ad. Adam zum Direktor der kaiſerlichen Hofmuſik ernannt werden. Nach
andern Berichten ſollte Adam auch Direktor des Konſervatoriums werden.

„JS J
Literariſches.

Der kürzlich von einer Leipziger Buchhandlung angekündigte Ro-
manzenkranz: „Rolands Graalfahrt“ von Max Maria, hat Max
Maria von Weber zum Verfaſſer, den Sohn des berühmten Kom-
poniſten. Der Dichter lebt als einer der höchſten ſächſiſchen Staats-

bahn-Beamten in Dresden. (N.3.)
v 3 n v o hKönigliches Kreisgericht zu Halle.

Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation am 2. Dezember 1852.
Richterkollegiuum: Balke, v. Landwüſt, v. Löwenelau.
Staatsanwaltſchaft: Heiſe.

1. Der Handarbbeiter Eduard Karl Grauert von hier verkaufte fur den
Fleiſchermeiſter Menzel hierſelbſt Saucischen unterſchlug von dem gelößten Kauf
gelde 1 Thlr. 19 Sgr. und wird deshalb mit 1 Monat Gefängniß und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft.

2. Die unverehel. Wilhelmine Wolter aus Jeßnitz verließ Mitte Oktober
c. eigenmächtig ihren Dienſt beim Koſſathen Brauer in Spickendorf und entwen-
dete bei ihrem Weggange der Dienſtherrſchaft einen Topf mit Fett. Sie wird
wegen einfachen Diebſtahls und widerrechtlichen Verlaſſens des Geſindedienſtes zu
1 Monat Gefängniß und 3 Thlr. Geld im Unvermögensfalle anderweiten 3 Ta-
gen Gefaängniß verurtheilt.

3. Der 11 Jahr alte Knabe Louis Krüger von hier ſtahl am 9. November
c. der Wittwe Meißner vom offenen Hausflur einen Handkorb und wird zu einer
3taägigen einſamen Haft kondemnirt.

4. Die unverehel. Karoline Auguſte Pirſchky von hier entwendete am 183.
Oktober der verehel. Gaſtwirth Schaaf in Bruckdorf aus einem Kommodenkaſten
3 Thaler und einige Groſchen Geld und wird bezuchtigt, zum Zweck der Ausfüh-
rung dieſes Diebſtahls den verſchloſſen geweſenen Kommodenkaſten auf gewaltſame
Weiſe geöffnet zu haben. Der Gerichtshof findet jedoch in der Art und Weiſe der
Ausführung dieſes Diebſtahls nicht die Requiſite des ſchweren Diebſtahls und ver
urtheilt daher die Pirſchky nur wegen einfachen Diebſtahls zu 8 Monat Gefäng-
niß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf

Jahr. Der Staatsanwalt meldet gegen dieſes Erkenntniß ſofort die Appella-
tion an.

5. Der bereits einmal wegen Diebſtahls zu 8 Jahr Zuchthaus verurtheilte,
aus dem Gefängniß entſprungen geweſene vormalige Bediente Barthel Adam
Herbſt aus Badeleben hat am 28. Juli c. aus dem verſchloſſenen Wohnhauſe
des Häuslers Ackermann in Zaſchwitz, in welches er mittelſt Einſteigens durch das
Fenſter gelangt war eine Anzahl Kleidungsſtücke und Geld, und an demſelben
Tage beim Auszügler Tarlatt in Müllerdorf 3 Taſchenuhren entwendet. Herbſt
wird wegen eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls zu 5 Jahr Zuchthaus

„und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 5 Jahr kondemnirt.
6. Die Wittwe Charlotte Kittel geb. Haubner von hier iſt uberfuhrt, am

28. Auguſt c. der Tiſchlermeiſter Fricke ein Tiſchtuch entwendet zu haben und wird
zu 1 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter
Polizeiaufſicht auf 1 Jahr kondemnirt.

7. Die verehel. Handarbeiter Friederike Fehſe geb. Zinke und der Handar-
beiter Gottfried Karl Rüprecht aus Paſſendorf haben im Oktober c. aus dem
unverſchloſſenen Garten des Oberamtmann Wendenburg in Paſſendorf jeder eine
Quantitaät Krauthäupte und Rüben entwendet. Die Fehſe wird dieſerhalb zu ei
ner 1wöchentlichen, Rüprecht zu einer 3tägigen Gefangnißſtrafe verurtheilt.

8. Der Weber Chriſtian Guſtav Kretſchmann aus Wettin und deſſen
Ehefrau Marie geborne Dornwind ſind bezüchtigt und uberfuhrt, dem Gaſtwirth
Krätſch in Wettin einen Sack mit 1 Scheffel und 14 Metzen Hafer dem Kreis
amtmann Rudloff in Mücheln z Scheffel und Metze Weizen entwendet zu haben,
und wird ein Jeder von ihnen zu 4 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

9. Der Dienſtknecht Friedrich Auguſt Brückner aus Beeſen hat an ſeinen
Mitknechten verſchiedene Diebſtähle ausgeführt, und zwar entwendete er:

a) Mitte September c. dem Knechte Herbſt eine ſilberne Taſchenuhr,
b) Anfangs Oktober o. dem Knechte Gühne eine ſilberne Taſchenuhr,
c) Anfangs Oktober c. dem Knechte Lieſchke circa 2 Thlr.,

gegen Oſtern c. dem Knechte Schmiedel eine Geldbörſe mit 15 Sgr. Geld,
e) um dieſelbe Zeit demſelben Knechte eirca 8 Thlr.

in der Erndtezeit dem Knechte Holze 14 Gr.
g) im September e. dem Knechte Herbſt 5 Sgr. aus einem verſchloſſenen ge

waltſam erbrochenen Schranke.
Der Gerichtshof verurtheilt den Brückner wegen eines ſchweren und 6 einfacher
Diebſtähle zu 3 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 8 Jahr.

10. Die verehel. Thereſe Marie Roſt geb. Raue von hier wegen Diebſtahls,
Beſchädigung fremden Eigenthums Kuppelei und gewerbsmäßiger Unzucht be
reits beſtraft, wird in geſchloſſener Sitzung wegen gewerbsmäßiger Unzucht im
Rückfalle zu 3 Monat Gefängniß und Einſperrung in ein Arbeitshaus condemnirt.

11. Die ſeparirte Hutmacher Johanne Raue geb. Schweppe von hier wird
in geſchloſſener Sitzung wegen gewerbsmäßiger Unzucht zu 14 Tagen Gefangniß
verurtheilt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

2. Dezember Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 333,99 Par. L. 332,98 Par. L. 333,48 Par. L. 333,48 Par. L.

Dunſtdruck 1,96 Par. L. 2,27 Par. L. J 2,05 Par. L. 2,09 Par. L.

Relat. Feuchtigk.) 869 t. 84 pEt. 85 pEt. 85 pCt.
Luftwärme 1,4 Gr. Rm. 3,4 Gr. Rm. 2/1 Gr. Rm. 2,3 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf o Gr. Reaumur reducirt.

nahe

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Wie es heißt, ſoll der Komponiſt
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